
Bundessozialgericht

— 12 RK 48/78 -

I m N a m e n d e 8 V o l k e s

U r t e i l

in dem Rechtsstreit

......0.00.0000...D......louoooooI.....OIOQQOOOQQOC...

Kläger und Revisionsbeklagter,

g e g e n

......ooooooooooIll....o...nclDODOOOCOOOOOOOQOOIOOOUOO

Beklagte und Revisionsklägerin.

Der 12. Senat des Bundessozialgerichts hat ohne münd—

liche Verhandlung am 30. Januar 1980 für Recht er—
kennt:

Auf die Revision der Beklagten wird das Urteil des
Bayerischen Landessozialgerichts vom 21. Juni 1978
insoweit aufgehoben, als dem Kläger die Nechentrich-

tung von Beiträgen für den Kalendermonat Februar 1938

gestattet wird.

Im übrigen wird die Revision zurückgewiesen.

Die Beklagte hat dem Kläger auch dessen eußergericht—

liche Kosten des Revisionsverfahrens zu erstatten.
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Zwischen den Beteiligten ist streitig, ob der Kläger be—

rechtigt ist, nach Art 2 5 448 Abs 5 Satz 4 des Ange—
stelltenversicherungs—NeuregelungsßeSGtZGS (ÄHVNGÖ 38i-

träge für Zeiten nachzuentrichten, in denen er an einer

Hochschule als wissenschaftliChe Hilfskraft beschäftigt

war.

Der Kläger, der im Jahre 4956 die Diplomhauptprüfung als

Ingenieur abgelegt hatte, w87 vom 49. Februar “958 ab

zunächst als wissenschaftl'1ChrP Mitarbeiter und seit dem

1. Mai 4958 als wissenschaftliche Hilfskraft an der

Technischen Hochschule (TH) München beschäftigt. Diese

Besonäftigung erfolgte bis zur Ernennung zum wissen—

schaftlichen Assistenten am 4. Juli 1944 jeweils unter

Verlängerung des laufenden Dienstvertrages oder unter

Abschluß eines neuen sowie vorwiegend gegen eine monat—
liche Vergütung von 250,—- RM oder eine Grundvergütung

von jährlich 3.400‚—— RM und einen Wohnungsgeldzuschuß.

Die Beschäftigung 315 wissenschaftlicher Assistent

dauerte, durch Wehrdienst unterbrochen, bis

50. April 1947. Für die Zeit vom 4- Jüli 4945 bis

50. April 1947 wurde der Kläger mit Ausnahme eines nicht

mehr streitigen Zeitraumes, in dem er von der Militär—
regierung formell des Dienstes enthoben war, gemäß 5 78

des AngestelltenversicherungsgesetzeS (ÄVG) BF nachver-
sichert.

Auf den Antrag des Klägers vom 44. Dezember ,]972 ließ
die Beklagte die Neehentrichtung ven Beiträgen nach
Art 2 @ 4Ma Abs 5 Satz 1 AnVNG für die Zeit ab 1. Juli

1941 zu, lehnte dies jedoch für die vorhergehende Zeit
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mit der Begrundung ab, daß
1n_d1éeen' Zeiten Ver31cherungsfre1-

heit
wegen w135enschaftl1cher Ausbildung gemäß 58-42 Abs 4_

_
Nr 4 AVG aF n1cht bestanden habe (Bescheid vom. 42"August 4975)'

Widerspruch und Klage bli_eben_ erfolglos (W1derspruchsbesche1d

V.om S, Ma1_4976 Urte1'l„' 'des Soz1alger1chts —SG- Nurnberg V0m

24 April 4977) Auf die Berufung des Klagers hat d_as‘.Baye—„.

rieche Landessoz1alger1cht (LSG)*das Urteil des SG und den

Bescheid de'r Beklagten 1n der_ Gestalt des W1derspruchsbe«

scheides abgeandert Es hat d1e‘Beklagte Verurte1lt die
Na'eh—_

entrichtung von Beitragen nach Art 2 5 44a Abs. }
Satz

4 _AnVNG_

für die Ze-1t
vom 4. Februar 4958 blS 50 Juni. 4944_ zuzulassen.

'Im übrigen hat _es die 8erufüng zuruckgew1esen (Urteil Vom 8.
„a

24. Jun1 4978) Zur Begründung hä_t das LSG ausgefuhrt der '
Kläger habe 1n der stre1t1gen Ze1 „_vom -4. Februar 4958. b1s'

‚50. Juni 4944 bereits weitgehend die Bezuge sowie die Pfl1ch—
L

ten eines Wissenschaftlichen A331stenten wäh'réhd' der ersten '

Vier Jahre der Beschaft1gung gehabt für die nach einem Erläß

des Reiehs— und Preußischen M1nisters fur Wissenschaft und
Volksb11dung vom 28_. "Februer 4936 Ver31cherungsfre1he1t ge'mä8

@ 42 Abs __4Nr '4 AVG aF bestanden habe. Die Ans1cht 'der Beklage”f

ten, dies sei nicht der Fall, we1l Wissenschaftliche Hilfe—£

kräfte ohned1es ver510herungsfrei gewesen seien, s_e'i nicht
'zwi'ngend° Ver31cherung3fre1he1t nach 5 40 AVGaF '(be1 Vorüber—

gehendér D1enstle13tung)*sche1de @u's, 'denn das' damalige Be—‘

ischaft1gungsverhaltn13 de.s Klagers falle n1oht unter
d'ié_se Bee'

stimmung. Ä'uch ein ver310herungspf110ht1ges Beschaft1gungsver—

hältnis naeh 5%4__AVG aF. konne nicht verne1nt werden. Der Klä—“
ger habe nach_per Art_se1ner Beschaft1gung aueh _noch in d'er Ü

_w1ssenschaft11chen Ausbildun_g für _sé_1nén zukünftigen Beru£ ge—
standen. wenn di'es nach dem genannten Erlaß für di€ ersten 'Vier
Jahre se'1ner A551stenten2e1t anzunehmen se_i, gelte. d1es- erst

‘recht. fü'r d1e'vorausgegangene, naher an die Hoohschulze1t heran—
re1chende Zeit. Damit se'i die stre1t1ge Zeit Vor dem»'

4 Juli 4944 einer_seits als Ausfallze1t gemäß 5 36 Abs' 4 Nr‚4 AVG
nicht mehr_.honor1erbar, andererseits als Beitrags2eit_ n'1ch' n—

!'zurechnen,_ we1l«pr1mar aus Grunden der damaligen w1'ssensohaft—

' 94—
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lichen Ausbildung Beiträge nicht hät ten entr'ichtet
werden

_.'können.' '

Mit
der

— vom LSG zugelassenen
— Revision

rügt'
'd1e Beklagte_

eine Verletzung des Art 2 5 44a Abs' 5 Sat'z 4 AnVNGund des
5 405 des Sozialgerichtsgesetzes’_ (SGG). Die Beschäftigung '

des Klägers als wissenschaftliche Hilfskraft s'ei nieht

gleich der Beschä_ftigung eines bea_mteten WissenschaftlichenV

Assistenten in den ersten vier Jahren ver310herungsfre1

nach 5 42 Abs 4 Nr 4 AVGaF gewe.s'en.Der Erlaß vom
_

'
28. Februar 4956 zeige, daß Akademiker nicht schlechthin

"nach dieser Vorschrift versicherungsfrei geblieben seien.

Dem Beginn der Zu81cherung von Versorgungsanwartschaften
___

seien vier Jahre -einer wegen Wissenschaftlicher Ausbildung .f

versi'cherungsfreien Tätigkeit a'ls'_ wissenschaftlicher
_ _

Assistent Oder Verwalte'r einer 1851stentenstelle 'v.oraus—-

;gegangen. Auf diesen zeitraum habe der D.ie.nStherr nicht

—jede Tät'igkeit im univer31taren Bereich angerechnet Beim

Kläger sei erst die Zeit ab 4 Juli 4944 in die Berechnung'l_-
e'inbezogen werden, wor.aus.

zu schließen sei, daß: die da'vo_r__

liegenden Zeiten als Wissenschaftliche Hilfskraft nicht
_mit der im' Erlaß.festgelegten'.w1ssenschaft11chen Aquil—'

dung und der. daraus resultierenden Ver310herungsfre1he1t

vergleichbar seie'n. Würde die Auffassung des LSG .zu—_:
Ätreffen., dann wäre der vierjährigé Zeitraum der Vereiche—

rungsfreizeit gemäß 5 42 Abs 4 Nr '4 ÄVG aF bereits am '

-54, Januar 4942 erfüllt gewesen und die Nachvers1cherung

gemäß 5 48 AVG aF hätte am 4. Februar 4942 beginnen muesen;'

Die
Beklagte

beantragt,

das Urteil'des .LSG im Umfang ihrer, Verurtei—
lung aufzuheben und die Berufung

gegen __das
Urteil des SG auch insoweit. zuruckzuwe13en, ."
hilfsweise,

den Rechtes treit zur erneuten Verhandlung und
Ent3éheidung' an das LSG Zurückzuverweisen.
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Der Kläger ist im Revisionsverfahren nicht vertreten.

Beide Beteiligten haben sich mit einer Entscheidung durch Ur-

teil ohne mündliche Verhandlung einverstanden erklärt

(% 424 Abs 2 sec).

II

Die Revision der Beklagten ist im wesentlichen unbegründet.

Das LSG hat zu Recht entschieden, daß der Kläger nach Art 2

5 44a Abs 5 Satz 1 AnVNG auch für den Zeitraum nachentrich—

tungsberechtigt ist, in «4m er vor seiner Ernennung zum

wissenschaftlichen Assistenten an der TH München als wissen—

schaftlicher Mitarbeiter und später als Hilfskraft beschäf—

tigt war. Es hat jedoch übersehen, daß der Kläger aufgrund

seines vorherigen Beschäftigungsverhältnisses versicherunge—

pflichtig gewesen war und bis einschließlich Februar 1958

Pflichtbeiträge zur Angestelltenversicherung entrichtet hatte.

Für diesen Kalendermonat ist daher die Nachentrichtung ausge-
schlossen.

Nach Art 2 5 44a Abs 5 Satz 1 AnVNG können Personen, die vor
dem 1. März 1957 während der wissenschaftlichen Ausbildung

für ihren künftigen Beruf nicht pflichtversichert waren, auf

Antrag abweichend von 5 140 AVG für die Zeiten der Versiche—

rungsfreiheit, längstens jedoch bis zum 1. Januar 1924 zurück,

Beiträge nachentrichten, soweit diese Zeiten nicht bereits mit

Beiträgen belegt sind.

Der Kläger hat entgegen der Auffassung der Beklagten die

Voraussetzungen des Art 2 5 44a Abs } AnVNG nicht erst ab
dem Zeitpunkt seiner Ernennung zum wissenschaftlichen

Assistenten am 1. Juli 1941 erfüllt, denn er war schon vom
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Beginn seiner hier fraglichen Beschäftigung an versiche-

rungsfrei nach 5 42 Abs 4 Nr 4 AVG aF. Wie der erkennende

Senat bereits wiederholt entschieden hat, ist es für die

Frage der Versicherungsfreiheit wissenschaftlicher Mitar—

beiter im Hochschulbereich vor dem 4. März 4957 unerheb—

lich, ob diese Personen eine planmäßige Assistenten—

stelle innehatten, sofern die Tätigkeit der eines plan-

mäßigen Assistenten gleich oder ähnlich war (Urteil vom

54. Mai 4978 — 42 RK 62/76 — SozR 5750 Art 2 5 46 Nr 5 -;

Urteil vom 24. Oktober 4978 — 42 RK 9/77 —). An dieser

Rechtsprechung hält der Senat fest. Der Erlaß des ehe—

mal gen Reichsministers für Erziehung, Wissenschaft und

Voiksbildung vom 28. Februar 4956 (EuM 59, 574) vermag
die gegenteilige Auffassung 'er Beklagten nicht zu

stützen. Dieser Erlaß bestimmte, daß die Assistenten

an wissenschaftlichen Hochschulen in den ersten vier

Jahren ihrer Beschäftigung gemäß 5 42 Abs 4 Nr 4 AVG aF
vereicherungsfrei zu lassen seien, da diese Zeit als

Ausbildungszeit für den zukünftigen Beruf anzusehen sei.

Unter den Begriff "Assistenten" fielen, wie weiter be—
stimmt wurde, die Assistenten und Oberassistenten mit

planmäßiger Vergütung sowie die Oberärzte und Ober—

ingenieure, die Assistenten mit außerplanmäßiger Ver-

gütung und die mit der Verwaltung einer planmäßigen

oder außerplanmäßigen Oberassistenten—‚ Oberarzt—,

Oberingenieur— oder Assistentenstelle beauftragten Per—

sonen. Auf wissenschaftliche Hilfskräfte (mit dem

Klammerzusatz "Stundenassistenten usw") sollte diese Re—

gelung keine Anwendung finden, und zwar mit dem ausdrück—

lichen Hinweis, daß diese Hilfskräfte "ohnehin versiche-

rungsfrei" seien. Worauf diese Versicherungsfreiheit

seinerzeit gestützt wurde, hält die Beklagte heute nicht

mehr für feststellbar. Sie nimmt an, daß wissenschaftliche
Hilfskräfte entweder nicht versicherungspflichtig
(@ 4 AVG aF) oder versicherungsfrei gemäß 5 40 AVG aF ge—
wesen seien (Bl 66 der BfA—Akte). Dem kann nicht beige—
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pflichtet werden. Der Erlaß vom 28. Februar 1956 ging nämlich

davon aus, daß den Assistenten nach einer Beschäftigung von

vier Jahren in dieser Dienststellung von seiten des Staates

eine Anwartschaft auf Ruhegeld eingeräumt wurde und aufgrund

dessen Versicherungsfreiheit nach 5 11 Abs 1 AVG aF eintrat.
Die ersten vier Jahre betrachtete man als Ubergangsstadium,

das von der beamtenrechtlichen Versorgungsanwartschaft ausge-
klammert und statt dessen als versicherungsfreie wissenschaft-

liche Ausbildung qualifiziert wurde. Diese Regelung — Einräu-

mung einer Versorgungsanwartschaft nach vierjähriger Tätig-

keit als "Assistent" im Sinne des Erlasses, wobei dieser

Tätigkeit eine "ohnehin versicherungsfreie“ Tätigkeit als

wissenschaftliche Hilfskraft vorausgehen konnte - paßte

nicht für wissenschaftliche Hilfskräfte, die länger als vier

Jahre als solche beschäftigt wurden, ohne förmlich zu

“Assistenten" ernannt zu sein. Deshalb wurde mit dem — nicht

veröffentlichten — Ergänzungserlaß vom 14. Februar 1957
(— HA 2703/57, WD —) klargestellt, daß unter den im Erlaß vom
28. Februar 1956 genannten "wissenschaftlichen Hilfskräften

(Stundenassistenten)" nur solche Hilfskräfte zu verstehen

seien, die nichtlänger als vier Jahre beschäftigt werden.

Wurde dieser Zeitrahmen überstiegen, waren auch diese Hilfe-

kräfte versicherungsrechtlich wie die wissenschaftlichen
Assistenten zu behandeln. Infolgedessen kann dem Hinweis, daß

wissenschaftliche Hilfskräfte "ohnehin“ versicherungsfrei
seien, jedenfalls nicht entnommen werden, für sie könne Ver—

sicherungsfreiheit nach 5 12 Abs 1 Nr 4 AVG aF nicht vorge-
legen haben. Zum anderen läßt sich die Auffassung der Beklag-
ten, die im Erlaß angesprochene Versicherungsfreiheit der
wissenschaftlichen Hilfskräfte bedeute entweder fehlende Ver-

sicherungspflicht nach 5 1 AVG aF oder Versicherungafreiheit
nach 5 10 AVG aF, mit der Systematik des Rentenversicherunga-
rechts nicht vereinbaren. Da es sich bei wissenschaftlichen
Hilfskräften auch um Personen handeln konnte, die abhängig

und gegen Entgelt beschäftigt waren, und überdies das Vorlie—

gen oder Nichtvorliegen der Voraussetzungen einer versiche-

-8-
JLaw – Gesetze und Urteile

(mobile App)
JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


rungspflichtigen Beschäftigung stets nach den tatsächlichen

Gegebenheiten des Einzelfalles zu beurteilen ist, erscheint

es ausgeschlossen, daß in dem Erlaß für diesen Personen—

kreis Versicherungspflicht nach 5 1 AVG aF generell als

nicht gegeben unterstellt wurde. Das gleiche gilt für die

Versicherungsfreiheit nach 5 10 AVG aF. Auch diese konnte

nur anhand der Gegebenheiten des einzelnen Falles entschie-

den werden; darauf deutet auch die Erwähnung der "Stunden—

assistenten usw" im Erlaß. Unter Berücksichtigung.dieser

Gesichtspunkte läßt sich der Hinweis auf die "ohnehin" be-

&Vehende Versicherungsfreiheit der wissenschaftlichen

Hilfskräfte in dem Erlaß vom 28. Februar 1956 nur so ver—

stehen, daß seinerzeit diese Versicherungsfreiheit zwar

bei einem bestimmten Kreis von wissenschaftlichen Hilfs-

kräften unterstellt wurde, nämlich bei solchen, die

(sofern überhaupt die Voraussetzungen einer abhängigen

Beschäftigung iS des 5 1 AVG aF vorlagen) wegen vorüber—

gehender Dienstleistungen 18 des 5 10 AVG aF versiche—
rungsfrei waren, daß jedoch in anderen Fällen — vor
allem bei längerbeschäftigten Hilfskräften — Versiche—

rungsfreiheit nach 5 12 Abs 1 Nr 4 AVG aF vorliegen
konnte, die dann nach dem genannten Ergänzungserlaß vom
14. Februar 1957 zur Gleichstellung mit den eigentlichen

"Assistenten" führte. Offensichtlich wurde dies auch von
der TH München so verstanden, wie sich aus deren Schreiben

vom 5. Mai 1968 an—den Kläger ergibt (Bl 61 der BfA—Akte).
Das LSG war daher nicht gehalten, weitere Ermittlungen

darüber anzustellen, wie wissenschaftliche Hilfskräfte da—

mals versicherungsrechtlich beurteilt wurden.

Der Kläger war, wie das LSG zutreffend ausgeführt hat,

während seiner Beschäftigung als wissenschaftliche Hilfs—
kraft nicht etwa nach 5 10 AVG aF versicherungsfrei. Seine
einzelnen Dienstverträge umfaßten jeweils längere Zeit—
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räume als drei Monate und das monatliche Entgelt überstieg

durchschnittlich 100 RM (VO vom 9. Februar 1925 — RGBl I

109 — idF vom 19. Dezember 1951/25. März 1959 — BGBl I 655—).

Aus den Dienstverträgen ergibt sich auch, daß der Kläger wei—

sungsgebunden gegenüber dem Lehrstuhlinhaber und Instituts—

vorstand, also abhängig beschäftigt war. Seine Versicherungs—

pflicht entfiel daher nicht schon mangels eines Beschäfti—

gungsverhältnisses nach 5 1 AVG aF. Dem der Entscheidung des

LSG zugrunde liegenden Sachverhalt — insbesondere dem

Zeugnis des Lehrstuhlinhabers und Institutsleiters

Prof. Dr. L— vom 7. April 1949 - läßt sich ferner ent—

nehmen, daß der Kläger in dem gesamten Zeitraum von 1958
bis 1947 wie ein Assistent tätig war. Er war deshalb während

seiner Beschäftigung als wissenschaftliche Hilfskraft (ein—

schließlich der Beschäftigung als wissenschaftlicher Mitar-
beiter) versicherungsfrci nach 5 12 Abs 1 Nr 4 AVG aF mit

der Folge, daß er auch für die Zeit vom 1. März 1958 bis

50. Juni 1941 zur Nachentrichtung von Beiträgen nach Art 2
5 44a Abs 5 AnVNG berechtigt ist.

Das Urteil des LSG ist sonach nur hinsichtlich des Monats Fe—

bruar 1958 aufzuheben. Im übrigen ist die Revision der Beklag—
ten als unbegründet zurückzuweisen.

Die Kostenentscheidung ergibt sich aus 5 195 SGG.
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